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Has?!.Sie sind Anarchist? Und das 
getrauen sie sich Öffentlich zu 
Sagen? 

der Blick des jungen Mädchens 
wandert verstohlen über meine 
*leidung, so als ob sie nach Aus- 
buchtungen suche würde,die auf 
versteckte Bomben, liollis oder 
dergleichen hindeuten. 
Anscnließend, nachiem sie sich 
offensichtlich überzeugt hat, daß 
ich aichV vorhabe, ihr im nächsten 
Augenblick seine Bonbe zwischen die; 
Füße zu schmeißen, nimmt sie eine 
Befreiung, drückt nir ein Geldstuck 
in die Hand und verschwindet in der 
enge. 

Ort der Szene: Köln, Schildergasse 
keit: Samstag mittags 

An strategisch günstigen Punkten 
der Straße verteilt, stehen einige 
Genossen, ‚die ‚sich bemühen, mit 
den ausgeprägten Organ des Tulpen- 
verkäufers(#rische Holländer 
Aullepen} ) mitzuhalten. Aus einer 
Ecke qulecken Gummimäuse, aus einer 
anderen hört man hin und wieder die 
"Internationale" im HilltBilly 
Rhythmus von der Kommune Tabernakel 
Das Wäächen von vorhin gehört zu 
Gruppe 1. Sie hält uns für vorwelt- 
liche Monster oder zumindest für 
Menschenfresser, die durch irgend- 
eine Laune der Natur in die heuti- 
&e Zeit zurückgekehrt sind. 
“Gibt es euch denn auch noch?" hört 
man von ihnen, oder die schüchterne 
Frage,! haben sie denn auch schon 
mal Bomben geworfen?" Andere wollen 
sich von üns"befreit"sehen: "euch 
sollte man alle aufhängen!!! oder : 
" daß ihr noch frei herumlauft!" 
Gruppe 2 tritt meist nur dureh f 
flüchtige Bemerkungen in Erschei - 
nung. Für sie sind wir arbeitsschey- 
es Gesindel( "versucht es mal mit 
Arbeit"), Auf unsere Frage, ob sie 
am Samstag morgen beruflich auf 

der Sohildergasse herumspazieren, 
leihen sie uns die Antwort schul- 
ig. 

Zum anderen gibt es Leute, die un- 
seren finanziellen Verhältnisse 
"besser kennen ‚als wir selbat 

Wir wissen genau, woher euer Geld 
kommt; ihr werdet doch alle vom 
Osten bezahlt." 

Aber dann’wollen sieuns doch 

nicht- glauben, daß wir das Geld____ _ 
aus der DDR versaufen,mit dem aus 


Kube Joints drehen und das chine- ag 


sische als Tapete benutzen. 


Andere vermuten unsere üeläquellen 
auf der Gegenselte:" Ihr werdet 

ja vom Großkapital bezahlt,un die 
Arbeiterklasse zu spalten! 

Tech brauche wohl nieht besonders 

zu erwähnen, welcher Partei diese 
Leute angehören. 

Gruppe 3 ist der Schrecken der Ge- 
nossen. Mir einer ungeneuren Red- 
Sellikeit schalfen sle es, ihr Up- 
fer so lange zu bequasseln, bie 

oin anderer Genosse es aus seiner 
entsetzlichen Lage befreit - was 
manchmal recht lauge dauern kann. 
Gruppe 3 zeigt, welch erstaunliche 
Seharrlichkeit’der Mensch entwickeln 
kann: Samstag für Saustag...- 
Daneben gibt ee noch Ale, weiche 

5 .. 

Sean berzelen annstufion wibele, 

eini;e! e: 

Een? s nlttlerweite, teusend- 
mal gehört) kleine Wutanfäile aus- 
lösen können. 

Das Labsal der Genossen, 'äle sans- 
tags auf der Straße stehen, sind 
diejenigen, äle konkrete und sach- 
liche Fragen stellen, sich wirklich 
informieren wollen und mit denen 


sich Diskussionen loinen. 
#e [) 
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Dos Geschwister Scholl- Haus 
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Pa zweites 


Don -‚Bosco-Heim! 


Vor einiger Zeit schon empörte sich die 
Öffentlichkeit tiber die skandalösen Zu- 
stände im Don-Bosco-Hein, um die sich 
unter anderem auch der berchtigte " So- 
zialpädagoge" G. Tull ainen besonderen 
Ruf ernorben hat. Mittlerweile Hat die- 
ser liebe Zeitgenksse ein neues Tätig- 
keitsfelä für seine perversen Hacht- 
und Herrschaftsgelüste als Heimlsiter 
eines Jugendheimes in Longerich gefun- 


U ERERD OR. SERIEN ED VE 
das Hein: Ursprünglich von der Bundes- 
wehr für ihre Komminikstions-und Werbe- 
interessen in der Zivilbevölkerung unter- 
halten wurde es vor einigen Jahren we- 
gen mangelnderBenutzung von der Stadt 
übernonnen,um der in diesem Stadtteil 
dringender Anforderung eines Jugendhei- 
nes nachzukommen.Die Bundeswehr setzte 
allerdings durch, daß sie weiterhin Ihre 
Publikunsveranstaltungen in dem Jugend- 
heim abhalten konnte. So beiam das Ju- 
gendhein, das nunmehr vom Jugendsozial- 
etat retragen wird seinen schönen Un- 
tertitelı " Bildungsstätte für junge 
Erwachsene und Soldaten ", Wie solda- 


tische Disziplin und Ordnungsgeist 
sich mit Widerstands-und Preiheitsge- 
denken der Geschn, Scholl, von denen 
ich in allen Räumen rührende Widnun- 
gen mit Bildern zu sehen bekan,verein- 
baren läßt, bleibt ein Rätsel.Die Bun- 
deswehr hat dabei den Vorteil, daß 

sie eine publikumswirksane Tagungsstät- 
te hat, von der sie nicht einmal die 
finanzielle Belastung zu tragen braucht. 
Daß es in diesem Jugendzentrum der 
Stadt Köln auch sonst soldatisch zu- 
geht,apürt jeder, der die von Frei- 
heit fordernden Geschw. Scholl gewid- 
meten Räume betritt. Die Hausordnung 
stellt nur die üblichen Forderungen 
nach Ruhe,Sauberkeit und Ordnung ‚die 
aber umso intensiver von der Heinle: 
tung ausgelegt und durchgesetzt werden. 
30 wollte ein Jugendlicher sich gleich 
nach der Arbeit ein bißchen mit seinen 
Freunden unterhalten, hatte aber noch 
nicht die Gelgenheit sein Arbeitskla- 
motten zü wechseln. Man wollte ihm den 
Eintritt in das Jugendheim verweigern 
mit den Argurient: * Der Arbeitsdrtck un- 
tergräbt die Moral des Heuses ".Ein an 
deresmel wurde ein Jugendlicher aus dem 
Heim geworfen weil er ein spaßiges Hüt 
chen auf dem Kopf trug. Am Tage darauf 
solidarisierten sich die übrigen Jugeid- 
lichen und wollten alle das Haus mit Hut 
betreten, wrauf der erwähnte "Sozialpä- 
dugoge" Tull alle, Jugendlichen für den 
Rest des Tages aussperrte. 

Ansonsten ist es an der Tagesordnung, daß 


die Jugendlichen mit Sozisltherapeutischem 


wie: man mıß sich nach den Erwachsenen 
richten o.ä. bedacht werden. 


Das bekommen sie auch praktisch zu spüren, 


wenn sie, mas nicht selten geschieht,we- 
gen Veranstaltungen der Bundeswehr oder 
anderer Erwachsener das Jugendheim nicht 
betreten dürfen.Wenn die Jugendlichen, 
&ie in Longerich keine andere Möglich- 
keit haben sich zu treffen, das Heim be- 


treten dürfen, wird ihnen ständig geärohtı 


"Vergeßt nie, daß ihr hier Gäste seid." 


Ein anderes gern gedrauchtesdruckulttel 
ist die Einführung von zu bezahländen'Wit- 
glieäskarten. 

Ni cht zu vergessen ist die körperliche 
Bedrohung durch den Heinleiter Tull, der 
als ehemaliger Polizei-Bulle und Don-Bos- 
co Schläger genügende Erfahrung mitbrangt, 
um die ihm anvertrauten Jugendlichen zu 
kritischen und selbstbemußten Menschen 

zu entwickeln. 

Das großzügige Freizeitprogramm ist zwar | 
inponierend, aber größtenteils nur der 
Bundeswehr und Erwachsenen vorbehalten. 
Die Jugendlichen dürfen, "wenn sie anstän- 
dig sind " und dem mit allen Rechten aus- 
gestattetem Heimleiterentspr“chend in den 
Arsch kriechen, kickern, manchmal Tisch- 
tennis sp&elen, unter Einschränkungen 
Pernsehen-konsunieren und wenn sie 5or- 
DM zahlen auch mal im großen Saal einen 
Diskothekabend veranstalten.Die 5o,-- DU 
* Saalmiete " brauchen Bundeswehr, und 
Erwachsene natürlich nicht zu bezahlen. 
Gunz fortschrittlich zeigte sich Hein- 
leiter Tull, als er einigen Jugendlichn 
die er von den anderen absondern wollte, 
neulich erlaubte einen winzigen Keller- 
raum mit Farbe zu bemalen und einzurich-, 
ten. > 

Allerdings werden such dabei noch Yor- 
schriften genacht, so daß verschiedene 
Malereien wieder üderpinselt werden 
mußten. Die Folgen dieser Reglementie- 
rung und Unterdrückung sind. die, daß 
mittlerweile nur noch wenige Jugendliche 
überhaupt ins Jugendhein kommen, und die, 
die keine Möglichkeit haben,unter sich 
zu sein, kaum noch das interesse haben, 
gemeinsame Intistive zu entwickeln.Die 
Widmungen und Andenken der Geschw. Scholl, 
die in allän Räumen hängen, haben in die- 
sem faschistischem Rahmen nur einen für 
die Zugendlichen abschreokenden Charak- 
terı " Die Geschw. Scholl haben ihre 
Freiheitsspinnerei mit dem Leben bezahlt, 
und ihr, werdet die Freiheit genauso wenig 
zu spüren bekommen". 

Genossen, dieses Heim scheint uns der 
ideale Ort. 


WE RoMBE AL MVEHBER- 
SHER3, N 
ERDE JES ANALCHTEN, 
Herz! 
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Um den Hagen meines Kollegen abzunel- „folgenden Untersuchung des Wagens, beför- 
den, fubr ich ihn nach Wetter zum Rat- | derte man auch dis beiden entwerteten 

haus. Nachiem er das dortige bürokra- KFZ- Schilder meines Freundes zutäge, 
tische Zeremoniell hinter sich hatte, "die sofort eingezogen wurden. In der R 
fuhren wir wieder in Richtung Autobahn Öwlschenzeit wurden unsere Papiere über- | 
zurück.äls ein vor uns fahrendes Poli- prüft, sowie beim Straßenverkehrsamt ] 
zeifahrzeug nach kurzer Zeit abbog, be- Erkundigungen über die Schilder einge- 
ebachtete ich es weiter im Rückspäägel, ' holt, die dort natürlich noch nicht ab- 


da ich die Reaktion der Polizei auf mein 
äusserlich buntes ugd verbeultes Auto 
kenne.Wie erwartet drehte es und fuhr 
hinter uns her.Da mich jedoch die dauern- 
den Provokationen der Polzei,wie "Aehn- ' 
zeugkontrolle " und Durchsuchungen ärgei 
„ten,bog ich in die nächste Seitenstraße c 
ein,dannparalell zur Hauptstraße zurück 
und wieder auf diese zu.Dort blieb ich 
stehen, weil mir ein LKW, der vor einer 
roten Anpel stand,die Stragse nach rechte 
versperrte.Ds oh keinen triftigen Grund 
‚;hatte, vor der Polizei su fliehen,blieb 
}ich also stehen. Kura darauf höften wir 
dann hinter uns die Follzeisirene und 
der Polizeiwagen stellte sich vor uns 
quer. Heraus sprangen zwei Bullen, die 
sofort ihre Schußwaffe bereithielten und y 
Stellung besogen. Für uns bot sich ein fast gemeltlet waren.Nein Kollege komte sie 
komisches Bild, wie ein Polisist in un- !jedoch später durch Erklärung des Sach- 


eeäeckter Steläung vor meinen Wagen stand | verhalts üaron überzeugen,dass kein Be- 


und die Pistole Sor Aufregung sitternd in |; trug vorlag. Da wir nun auf die Erklä- 
den Känden hielt. Der Jüngere Polizist | rung der Noerser Poliseidiemtatelle war- 
kam dann durch den anderen gedeokt auf ten mußten, die sich bei der Überprüfung ' 
meinen Wagen zu und verlangte meins Pa- _° meinar Fapiere fiel Zeit lied,unterhiel- 
piere zuseben,was ich sofort befolgt. ten wir uns in der Zwischenzeit mit den 
Als ich mit meiner Brieftasche beachäf- Polisisten, die erfahren wollten warum 
tigt war, sprang der deckende Polizist wir geflohen seien. Nach meiner Erkläs _ 
hinzu, stellte md nen noch laufenden Yo- - rung meinte ein Foliziet,mein Verhalt: 


tor ab und zog den Zündsohlüssel heraus., : sei falsch gewesen, da er doch die Pflicht 
Kurs daranf hielt ein zweiter Polizeim habe ‚Kraftfahrzeuge zu überprüfen,die. |g« 
gen hinter uns und blockäerte uns auch stoßlen sein könntat,äuf die Lächerläch- 
von hinten.Die beiden herausspringenden 4; | keit dieser Behauptung in diesen Fald 
Polizisten-hielten auch Schußwaffen in } hingewiesen,schloß er sofort technische 
den Händen. Nun mußte ich aussteigen und‘ ; Mängel mit ein, Man muß also nit gapfleg- 
meinen Kofferraum Öffnen, wozu ich den tem Wagen durch die Gegend fahren, um vor 
Schlüssel zurückerhielt. Bei der nung } Polizeikontrollen einigermaßen sicher zu 
in (gleiches Recht für alle ). 


Mein Kollege sprach ih der Zeit mit eänen 
anderen Ploizisten und fragte ihn,wann 

er von der Schußwaffe Gebrauch michen wi 
_ de, Dabei kam es heraus, wenn meim Kot- 
>? lege zum Handschuhfach gegriffen hätte 
um sich z.B. eine Zigarette anzuzünden 


| wäre er ein neues Opfer auf der Jagd nach 


Stastsfeind Er. I geworden wäre, denn 
nachher gab man zu, daß han eine Verkän- 
dung zur *Baader-Weinhof-Gruppe * (RAP) 
einschloss.Das zeigte nich auch darin, 
daß ein Polizist noch die Yeffe in den 
Händen hielt,obwohl wir schon längstens 
nit seinen Kollegen diskutierten.Erst 
als wir ihn ansprachen, steckte er nie 
in äie Tasche. .2 ® 
Nachdem dann schließlich meine Freigabe 


IE oArotıe 
I 


Das parlamentarische Prinzip der bürger- 
lichen Demokratie sonddt. aus der Masse 
äes Yolkos Vetreter aus. Nach dem Varbil- 
&e und unter der Beeinflußung des kepi- 
talistischen Prinaäps und Produktions- 
‚prozesses spaltet es die Gesellschaft in 
Herzechen, Mihrer,Jnterfübrer ‚Oroßkapi- 
talbenitzer ‚Kleinkapitalbesitser,Direkto- 
ren und Manager auf der einen Seite und 
die_große Masse der Beherrsohten und ge- 
führten auf der änderen Seite. Die Manze 
der Beherrschten und Besitzlosen wird 
äurch kleine Pöstschen, scheinhare Lei- 


stungsfunktionen gegen aädere * Unterge- fm 


bene” die Illusion gegeben,selbst zu 
den Mächtigen zu gehören. Indem Ihnen 
ein hißohen Besitz ( YR, Fernseher ) ge- 
geben wird, sollen sie sich als Besitzer 
fühlen und daran gehindeft werden, die 
währen Besitzer und Hernschenden zu bekän- 
pfen.Mirgends wirkt diese, durch das de- 
nokrstisohe Prinzip, volizogene Spsltung 
der Gesellschaft verhängtissvoller als 
innerhalb ihres arbeitenden Teila.Gerade 
innerhalb der arbeitenden Bevölkerung, 
die in der Tershrung des demokratischen 
Idols erzogen und aufgewachsen sind, wird 

|. die Soheidung zwischen Manno und Führer 

"zu Slnen bi Toblem.Solange die 

| Mehrheit eich noch Im Zustande der par- 


= zu organisieren beginnen, we; 
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durch die Moerser Polizei erfolgte,konn- 
ten wir unseren eg mit dem guten Rat- 
schlag fortsetzen in Zukunft, die Bul- 
len an der Nase herumzuführen. 

Aufgrund dieses Erlebnisses und‘ auch a- 
derer mit der bewaffneten Polizei sowie 
Demonstrationen, kann ich die RAR wer- 
stehen, sich uit Waffen zu yerschen 

und sie auch zu gebrauchen,wenn der 
Klassengegner,oder dessen Handlanger, 
die Polizei, sich mit solchen versieht 
In England i2.B. laufen die,Bobbys ohne 
Schußwaffen herum. Dort geschieht es nur 
auch alle Jahre wieder daß eine Bulle 
angeschossen wird, da-für die Gegner kein, 
unmittelbarer Zwang ‚besteht, eich nit 
Schußwaffen zu versehen. 


Beck afırsikumend 


lamentarischen und sozialpolitischer Re- 
Zornen bewegt ‚bekommt sie auch 


äleaem antirevolubionären Zustand ent- 
sprechende Führer: engbrüstige Bürokra- 
ten mit geistigen Schouklappen, rechtha- 
berische und verknöcherte Kleinblirker ohne 
Ideen und ohne Idsale mit viel Vergüngen- 
heit und wenig Zukunft, 

Kenn heute noch die deutuchen Arbeiter in 
versohiedene politische Richtungen gespal- 
ten erscheinen, so ist diese Spaltung nur 
eine unter ihren Führern. In dem Augen- 
blich eber wo die Arbeiter tatkräftig die 
irtschaft durch Arbeiterrätdbozielistisch 
en sie über 
ee Führsrachaft 
set gleichfalls durch die Arbeiter- 


'äte ihre wal ; Einkhit, “als die Einkhit 
ie? arbeitenden Gemeinschaft affenbaren. | 
Und. go wird das Rätesystem auch dia.ganze 
arbeitende Wenschheit' indem es den Gegend 
satz swischen Kapital und Arbeit aufhebt 
gleichzeitig gleichzeitig damit den letzt: 
Zwiespalt, die letzte inneres Hemmung, das 
verhionten, daf zus des Risreänn de Don 
verhickten, def Sur dem Wirzwahn der Deno 
sren, ale Kanpf zwischen ver] 
die Vereinigung der Einzelnen | 
ır Gemeinschaft verhindert hat. 


un SEAIDHUS IN DER 


Die politischen Systeme haben es immer 
wieder verstanden,das Bewißtseinshilä der 
Msssen so zu steuern,daß die Bevölkerung, 
ängstlich, abhängig und ihrer Möglichkei- 
ten Druck auszuüben nicht bemußt,sich von 
den Herrschenden ausbeuten und betrügen, 
gängeln und bevormunden , läßt.Dazu be- 
nötigen die Herrschenden ( diejenigen,die 
wirtscheftliche und politische Macht be- 


sitzen und sich in Staat,Parlament ‚Gesetzen, 


Folizeiapparat etc. Ihre Instrumente zur 


Machtausübung geschaffen haben ) die direkte 


Kontrolle über die Unterdrückten. 


Eines der wichtigsten Mittel hierzu ist die 


Erziehung, die so gestaltet wird, daß die 
Beberrschten sich letztenendes einerseits 


mit den Willen der Herrscher identifizieren, 


sich unterordnen, andererseits aber fühig 


bleiben müssen, die ihnen übertragenen Auf- 


gaben, z.B. schwierige Arbeiten im tech- 


nischen Bereich, selbstständig zu bewälti- 


gen und auszuführen. 
Statt den Bedürfnissen des Individiuns 


Rechnung zu tragen und ihm die Möglichkeiten 
einer freien Entfaltung der Persönlichkeit 


zu geben, muß die Gesellschaft der Herr- 


schenden, der Etablierten, dem Einzelnen 
ee ern 


naoh Bedarf und Epoche veränderbar und aus- 


wechselbar ist.In den westlichen Ländern 


heißt sie " Liberällemas * und Konkurens- 
denken In den " sozialistischen * Staat: 


treue und Anpassung an die Gesdze der 


schichte, die von einer Zentrale gesteuert 


und nach unten weitergegeben werden. 


Als Instrument zur Unterdrückung dient die | 


Kontrolle über die Ersiehun? der Kinder 
und die Weiterführung der Manipulation 


"durch die Massenmedien, die eine der\Herr- 


schenden Ideoldgie &änelime Propaganda su 
‚liefern haben. 


a3 heute propagierte 2- 
dem Produzenten einerseits die Möglich- 
keit überflüssige Konsumgüter unters Volk 


‚za bringen, andererseits gewährt es die bestm 


‚Kontrolle über die Heranwachsenden: 2 Bes 
wacher auf 2 Bewzchte. Die Familie dient 
als Keimzelle des faschistischen Staates. 


Die Anpassung an das System wird durch die 
Unterwerfung unter die Autorität der Eltern 
eingeübt, unter eine Autorität von Unter- 
drückten, die selbst voll in das Herr ....\ 


schaftsaystem integriert sind und sich 
nur Systenkonform verhalten können. 


ae Lust hat.Zuerst lernt 
eystem bietet‘ 


RZIEHUNDG 


Dem Kind ist es nicht möglich,seine Bo- 
zugspersonen frei zu wählen,so nie es 
in anderen Fhrmen des Zusammenlebens 
möglich sein sollte.Durch die Fixierung 
an die Eltern,die als natürliche Bindung 
zwischen Blutsverwandten emotional ver- 
schleiert wirä,ist das Kind gezwungen, 
alles,was von den Eltern kommt kritiklos 
anzunehnmen,da ihm die Möglichkeiten zum 
Vergleich fehlen. 
Kritiklos übernimmt der Heranwachsende 
auch die meistens gestörte Beziehung 
zwischen seinen Eltern.In einer kranken 
Gesellschaft ist es fast unnöglich, daß 
ein Paar ein Leben lang zusammen glück- 
lich ist. Die Einrichtung der Monoganie 
foriert aber gerade das.So stehen sich 
die Eltern in Haßliebe,in Verachtung, 
oder in”Gleichgültigkeit gegenüber.S 
sind von der herrschenden Ideologie an 
ei ar gekettet,die Angst keinen Pärt- 
ner mehr zu finden und die wirtsohaft- 
liche Abhängigkeit hält sie davon ab, 
daß unerträglich gewordene Verhältnis 
zu beenden. 
Die Kinder halten diesen Kranpf für selst 
verständlich und geben das eigene Denken 
schon im zarten Alter auf. 
Ein Hauptzweck der Erziehung ist os,die 
Kinder dasu zu bringen,ihre eigenen 
Wünsche und Regungen zu unterdrücken. 
Bekanntlich werden die Grundzlige des mer 
schlis;hen Charakters bereits in den 
eraten drei Lebensjahren geprägt. Das 
Kind ist damit beschäftigt, seinen eigenen 
Körper kennedpulernen. Die Eltern unter- 
ärtoken diese Neugier mit Gewalt,äie Angt 
ar Strafe führt schließlich dazu,daß das 
Kind seinen eigenen Körper als verboten 
‚oheidungen als akel 
haft empfindet.Schan macht unfrei ‚Ekel 
zerstört die Natürliclkeit und sohlioß- 
lich empfindet das Kind allen körperlice 
als schlecht und die Unterwerfung unter 
Autorität ala ut. Das Kind findet sich 
it ab/B x 51 
der Grundstein int gele, 
später unbewußt als Besits der Korrachen 
den fühlt. Das soyorprogepiikerdakind 
konmt in die Schule, wird geswunken, 
etwas zu lernen zu dem es Überhaupt kei- 
die Unter- 
werfung unter die Autorität des Lehrers. 
Es versucht, die Gunst seines Unterdriäie 
kora zu erlangen, es lernt den Leistmngs- 
zwang kennen. Es wiki mit Fissen voll- 
gestopft,das für-.das System verwertbar 
ist. Es lernt Naturwissenschaft konnen 
die den Industrienormen angepasst ist, 
es lemt die Geschichte der Eerrschenden 
und eine Philosophiglie ihm die Illusien 
wibt,ein freier Mensch zukein. er 


Wennıderjunge Mensch schlieälich aus der 
Bildungsfabrik entlassen ist,hält er 
Schleimscheisserei für Solidarität, eng- 
stirnigen Fachverstand für Bewußtsein 
und offensichtliche Ausbeutung für änspam 
zur Entwicklungs Er ist " progressiv, 
äymamisch, aber nachlich " mit einem Wort 
der ideale Arbeitssklave- 
Schon früh versuchten Anarchisten, sich 
dieser Art Erziehung entgegen zu stellen 
und statt dessen die Belange des Einzet- 
nen in den Vordergrund zu rücken.Der Pie- 
nier dieser Richtung ist der Spanier 
FRANCISCO FERRER .Er wurde als Sohn eines 
eichen, streng katholischen Bauern 1959 
in der Nähe von Barselonu geboren.Durch 
die Erafehung seines Onkels wurde er zum 
Atheisten, 1896 wurde er in einen repu- 
blikanischen Aufstand verwickelt und flhh 
nach Puris wo er Kropgtkin,Jean Grave u. 
&. bekannte Anarchsiten kennenlernte. Er 
entwiokelte eigene Theorien über Gesell- 
schaft und Erziehung und gründete die 
" moderne Schule * und ließ erstmals ve: 
nlinftige Behulbiicher ärucken.Forter’s 
Schulaysten fand größte Beachtung und | 
wurde als Altersative zum spanischen i 
Schulaystem angcöehen,da$ in der Hand der 
katholischen Kirche und demnach im Argen 
lag. Die Leute lernten äis Bibel loson 
und sonst kaum atmas. 


Ferrör praktizierte eine gemeinsaue Er- 
ziehung beider Geschlechter und eine ge- 
meinsane Erzäehung aller sozialer Klassen. 
Prüfungah,Noten und Zeugnisse werden ab- 
geschafft, Die Erziehung geht von den . 
Kindern’ selbst aus, sie selbst gehen zum 
Lehrerund fragen. Niemand wird’su einer :" 
Arbeit gezwungen, aber niemand wird auch ' 
nur sich selbst überlassen. Der Lehrer hat 
die Aufgabe, dem Kind ” lebendige ideank ; 
keime " einsupflanzen ( Ferrer ),die om ! 
selbstständig weiterentwickeln kenn.Lomn, 
und Strafe werden überflüssig.Es gibt kei 
ne guten und schlechten Schüler mehr. 
Forxer übt grundsätzlich Kritik am Staat |. 
und an seinen Instätutionen-Wilitär, " 
Justiz, Regierung - die dis freie Entfal- 
tung der Persönlächkeit lähmen. Sein Hn- 
schenbild ist ansrchistisch. Der Einzelne 
sähls mehr als irgentetwas Allgemeines. 
Der Einzelne steht nicht im Gegendatz mır 
Gesellschaft, sondern kann erst zusammen 
mit gleichen und freina Pertnern die Ge- 


Heinschsft ermöglichen. Die menschliche Na- 
tur strebt nach Freiheit,die bestehende 
Ordnung kann diesemBedürfniss überhaupt 
nicht gerecht werden. Deshalb läßt"Ferrer, 
‚Aenschen herunsachsen, die in ser Lage - 
= äind, die Rebellion gegen die Gesell- 
schaft in Gang zu bringen. | 
Ferrer selbst schreibt über die " woderne 
Schule" " Die moderne Schule hat es mit 
Kindern zu tun, die sie durch Unterricht 
zum Menschentum vorbereiten soll,die Schu« 
le lehrt die Kinder, ensch zu sein.Und wen 
sie zu Menschen geworden sind, dann werden 
Sis sich in der gegebenen Stunde selbst 
Zu Rebellen erklären |" ; 
Bier unterscheidet es sich ganz klar von 
der marzistischen Erziehungaauffussung, di 
darauf hinaus läuft, daß die Erziehung 
immer im Dienst den Klassonkampfa steht. 
Sie soll dazu dienaypolitische Macht zu 
erobern. Jeglicher Individualismus soll 
dabei eingedännt werien.Neurosen und Konp- 
lexe werden dubei genauso eingelupft wie 
bei der bürgerlichen Erziehung. Hörigkeit 
und Untertanengeist verschwinden nicht son 
werden bewußt zum Wohle der neuen Päpste 
anerzogen und wenn dem Einen oder Anderen 
der Ausbruch aus diuser Botalen Manipu- 
lation gelingt, so ist er doch unfählg,ale 
freier Wensch am Aufbau einer freien Ger 
sellschaft mitzuwirken. 
Einen ähnlichen Versuch wie Ferrer mchte 
A, 5. Neill mit seiner Schule in Samnerhil 
Trotz mancher Gemeinsamkeiten in der in- 
dividuellen Treiehung fehlt hier der Bezug 
zur Gemeinschaft,für ihn geht en nur darus 
Menschen heranzubilden die später mit 
Ihrer Tätigkeit zufrieden sind. Er lekt 
kaum #ert auf eigene Bücher,aondern bo- 
mutzt die der atuatlichen Schulen.Die mei- 
sten seiner Schüler blieben unpolitisch 
und genellschsftlich indifferent.üinzelne 
wurden sogar Polizist oder Bomberpilot. 
Hiells Bxperäment fst überhaupt nicht 
Systemgefährdent und hat deshalb auch in 
unserer repressiven Gesellschaft 5o Jahre 
überstanden. 
Ferrer’s Schule dagegen wurde nach ein 
psar Jahren geschlossen und Ferrer in ei- 
nem von Jesuiten gefälschten Prozess der 
geistigen Urheberschaft an einem Aufusund 
für schuldig befunden und trotz weltweiter 
Protesis zum Tode verurteilt und erschossen 


Herrn 


Az.s II 92/70 München, den 22.9.1971 


Betreff: Fritz Teufel ' 


Der Brief des Angeklagten Fritz Teufel vom 14.9.1971 an "Schwarzkreuz 


Köln" wird gem. $ 119 StPO beanstandet und von der Beförderung ausge- 
schlossen, da der Brief Beleidigungen enthält, u.a. wird der Bundes- 
innenninister als Pinscher bezeichnet. 


Der Vorsitzende der 2. Strafkammer 
des Landgerichts München I: 
Fronne 


Landgerichts direktor 


Fritz Teufel 


Landsberg/Lech Fi 


Qichtigkeit ‘der Abschrift 
DM ien 29.8.1971 


bante der; Geschäftsstelle 
erichts En It 


s- 
Al 


1G.I Nr.1784 


äuf der 'kseite der Verfügung schrieb uns Fritz Teufel folgenden Brief: 
Liebe Genossen „ £ 


die Forrospondenz aus den Eaust ist ein rechtes Hindernisrennen, Setzt murd 
mit schon die zweite Antwort auf Eurem Brief vom 2. Juni konfiezi.rt e 
sein, daß sich das gegen Zuch richtet ? By Rn: 
'emit Ihr überhaupt mal wieder was von mir hi 
eder ma. mir hört uni nicht dem Gurlicht x 
Opfer falıt, ich vet entlassen, begmüge Ich mien heute mit dokunentarischen; 
en (s ven ge 
Forte den € he oben ) und den Durchschlag einer Buschrerde segen 
Die Feinde des Volkes und Ihre Handlan 
Hi anker, aber auch dıe phantustische L 
warst, die es in Landsberg gelgentlich gibt i ma 
Te ne eutese eelas gibt ( damit die nicht such noch‘ be- 
Die Zensur verfeinert den Stil- die Beschwerde verfeinert den Stil deniZensur 


kuch dus gehött zur Dialektik d 
Beinen, 'er Phänomene ‚in der Klassengeselluchaft, die böse 


WIR WRRDEN SIEGEN I 
Fritz Pr 


x Y Über uns Kreisen die Geier wir brancı N 
N arıngend GELDFPP Ohne Geld Können wir DENE 
weiter ar beiten ?_£in 2Ahlungen etbelen an: 


SCHWARZKREU Z SCHWARZE HIL 
en to Käl BERLIN. 
5 K o nto bei der iner 
eo Me 


Ralph Aurand (Sonder- 3. Barı 
rr konto) "Sonderkonto SH" a 
ul > 


Anbe: 
An den Vorsitzenen der 2. Großen Strafkammer beim LG München I 


Betreff: Pinscher 


Gegen die Verfügung vom 22.9. lege ich Beschwerde ein. Mein Brief an Sohwarz- 
kreuz Köln wird in der Verfügung " beanstandettund von der Beförderung ausge- 
schlossen, da der Brief Beleidigungen enthält, u.a. wird der Bundesinnenninister 
als Pinscher bezeichnet." 

Die Begündung der Beanstandung ist, zumindest soweit sie dankeswerter und rühn- 
licherweise spezifiziert ist, leider leider unrichtig. Der beunstandete Brief vom 
14.9. enthielt ein kleines Gedicht in dem sich " Pinscher " auf " G i nscher" 

mit 1 reimte. Wer daraus eine Beleidigung des Bundesinnenninisters ableitet, 

der meines Wissens Genscher mit e heißt), zeigt, daß er nichts als Unsinn im Sinn 
hat. Im Gegensatz zu unserem Bundesinnenninister, der ein liberaler Mann sein soll, 
ist der oder das Ginscher ein Fabelwesen aus der Gattung der Dradra, bekannt durch 
seine ausgesprochene Vorliebe füt Hetzjagten und durch seine großen Ohren. 

Dies ist bereits der 2. Fall, in dem ein Gedicht mißverstanden und beanstandet 
wird. Es drängt sich der Verdacht auf, daß bei diesen Beanstandungen eine Vor- 
liebe für prosaische Ausdrucksformen in bestimmten Kreisen der Klassenjustiz 

eine unangemessen große Rolle spielt. 

ERST STUDIEREN - DANN KONFISZIEREN | , 


Gruß, +0 — 


er wieder etliche Anschriften 


von Genossen im Knast! Vergest 
diese Genossen nicht, schreibt 
ihnen oder spendet. Die Zahl der 
politischen Gefangenen wächst täg- 


lich und damit sollte auch die An- 


zahl der Briefe und spenden wachsen. 


Dorothea Ridder, 5 Köln/3o, 
Rochusstr. 350 


Gerhard Titz, 8851 niederschönfeld, 
Jugendstrafanstalt 

Lothar Leidereiter,205 Hamburg/&o, 

&.-kantius-str, 


‘ Wemer Hoppe, 2 Hamburg/8o, 


Holstenglacis 3-5 


Peter Schult, Andreas Kopp, 
8214 Bernau, Postt. 23,Haftanst. 


Janry Jacksoz, 666 Zweibrücken, 
Joachim-Schwebelstr. 33, 


U-Haftanstalt 


68 Mannheim, Herzogenriedstr.111 


Susanue Herminghausen, 69 Heidelberg 
Fauler Pelz 1 


Karsten #ehmer, neinhard Wöck, 

" 3 Hannover, Schulenburger Lagd- 
Klaus Neumaun, Hartmut,Sender, 

Klaus J. Zipfel, 334 Wolfenbüttel, 


Am Ziegenmarkt 10 


SPK Heidelberg: 


Dalia Michel, 767 Schäbisch wmünd, 
HZ ‚panstalt Sotteszell, 
Str. 19 


Kristina Sester, 725 Leonberg, 
TTT Sohloßhof 6 


Wolfgang Huber, Hrrasarketr, 


Ursel Huber, 75% Bühl am Khein, 
Hauptstr. 94 


Sieztried Hausener, 753 #forzheim, 
u-Haftanstalt 


Thomas Tremmel, Ewald Goerlich, 


Heinz uhl: 


Karlsruhe, Kierstahlstr. 


15 Karlsruhe-Durlach 
Karlsburgstr. 10 


Post an die inhaftierten Genossen 
vom SPK Heidelberg am besten di- 
rekt über: Staatsanwaltschait, 

75 Karkruhe, z.Hän. OStA Frank. 


® 
® ® 


Hier noch die namen der engli- 
schen Genossen. Auch sie wirden 
&5 als ein zeichen der Solidari- 
tät verstehen, wenn sie nicht 
vergessen werden und durch Briefe 
mit ihren Genossen in Kontakt 
bleiben! 


James Stuart Christie,äo. 100483 
Jake Prescott 

Ian Purdie 

Anna Mendleson 

Hilary üreek 

Jim Greenfield 

John Buchanan 

Chris Bott 


Alle in: H.W. Prison 
Jebb Avenue 


Brixton, naon, 5.4. 2. 


Über die englischen Genossen im 
Knast werden wir in den nächsten 
SCHWARZKREUZ-NACHRICHTEN genauer 
berichten! 


SPENDEN 
an 


SCHWARZKREUZ 


Keiln 


postacheckkonto 24 96 To 
ralph aurand (sonderkonto 
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Wenr. hier das Thema Psychelogie behandelt 
nird,so nicht von der bekannten Schul= 
weisheit herydir gleichbedeutend ist: 
mit den Kapitalismus Psychologen lehren 
in der roychologie soweit es der kapi= 
talistischen Wirklichkeit,dem System 

der Entrechtung von Massen durch Herr= 
schaft genehm und dienlich iste 

Man bezeichnet die Schulweisheit Psyche= 
legie als eine moderne Wissenschaft vom 
Seelenleben,wobei uns aber die kapita= 
listisch orientierte Psychelogie nicht 
erklären kann,was Seele ist.Seele kann 
sehr einfach vom religiösen her-zwar 
nicht erklärt,aber glaubhaft gemacht wer= 
den.Da besteht dann der Glaube (Unwis= 
sen } vom Seelenleben,das mit dem Tode 
ende,mobei dann Seelen eingehen sollen 

in die ewigen Herrlichkeiten nahe der 
Götter Sitz,oder in ewige Höllenqualen, 
Wie allerdings körperlose Seelen ewige 
Freude oder ewigen Schmerz empfinden 
können,das ist das Geheimiss der vie= 
len Götter, an die Menschen in ihrer Ge= 
schichte glauben ‚sereit ihre Religionen 
von Himmel und Hölle lehren,wobei zu be= 
tenen ist,Cötter sind Phantasiegebilde 
von Menschen,also Religionen Nenschen= 
werk, 

Innefhin gelingt es in der Geschichte 
der Menschen, Massen im Namen der Götter 
in Skleverei zu bannen,im Arbeitehrezeß, 
ja Wilitariemus,kurz,auf allen Gebieten, 
äle der Eerrschaft nützlich sind. 

Sowohl auch heute noch die Religionen 
Kassen in Bann helten durch psychische 


Wirkungen so » "Sei untertan der Obrig= 


Ri 0 0,16 


keit! , genügt 


olche prinitive Skla- 
venlenkung vielfach nicht mehr,und da 


setzt alsdunn im Norrschaftsinteresse 


die "nissenschaftliche Psjchelogie 
ein bei der Sklavenkaltung. 

So lauten Themen in Lehrgängen : "Wie 
behandelt man Untergebsne?" Sinn und 
Zweck solcher Lehrmethoden ist,modernen 
Sklaven einzupauken,sie seien freie 


Menschen.Dabei tritt dann der sture 


Herrschaftsbehaupter zurick und in Er= 
scheinung tritt der psychisch Gebildete, 
der seine Untergebenen als Mitarbeiter 
im Arbeitsprezeß anspricht.Se wird z.B. 
eine Sklavin,die man früher Dienstuäd- 
chen nannte oder Putzfrau,zur Hausge= 
hilfin oder Raumpflegerin. 

Man ist kein Fabriksklave,z.B.bei 5: 
mens,sondern ist im Hause Siemens tätig. 


Schlimmer noch wirkt sich mederne Psy= 
sholegie im östlichen Stastskapitalismus, 
genannt Sozialismus aus.De spricht der 
der Arbeitosklave den Vorgesetzten mit 
Genesse Direktor,das militaristische 
Opfer den Befehlsgeber mit Genosse Haupt- 
mann an. 

50 schafft man durch moderne Psychelegis 
den Namen nach das Yerhältniss-Herr und 
Knecht,Herrin und Magd ab und behpuptet 
‘ein Scheinverhältniss von demoktäfischer 
Gemeinschaft oder Genossen und ensanine 


ähreni das Verhältniss 


mens 


Betrüger 
und Betregene bleibt. 

Nebenbei bemerkt wollen wir hier nicht 
auf gewisse psychische Erkrankungen ein« 
gchen,wo Psychiäter Menschen behandeln, 
ehwehl auch dort; das kapitslistische 


BE en 


System seine Auswirkungen zeigt,wenn 


es dem Fayohiater darum geht Außensei= 


ter,die sich der modernen Versklavung 
ver allem auch als Jugendliche-nicht 
einfügen wollen,wieder zu rentabler’Obs 
jekten für Herrscher zu machen durch 
Veränderung der Payche der Opfer. 
Paychelegische Schreiberlinge und ent 
sprechend Schulgebildete sind natür= 
lich stels auf ihre Leistungan,ws\irth 
$ie arme Hunde wieder brauchbar machen 
im kapitalistischen Proz 
Daß sich die bekannten und gut hone= 


rierten Psychologen ete. nicht mit dem 
Preblem,äufhebung aller Herrschaft und 
Sklavenprezesse befaasen,ist effen- 
siehtlich,würden sie sich dech dabei 

in allen Herrschaftsbereichen unbeliebt 
machen und selbt zu armen Kreaturen 


 werden.Wessen Brot ich esse,dessem 


Lied ich singe,gilt auch für die kapi- 
talistische Psychelegie .Se bleibt es 
denn anarchistische Aufgabe peychelo- 
gisch das Wesen der Herrschaft und 
ihrer Sachwalter(Sklaven und Sklaven- 
züchter)sowie der Sklaverei überhaupt 
vlopzulegen. 

Ist dech der anerchistische Fortschritt 
ver allem peychisch bedingt,äa ehne 
Erkenntniss keine Sklavenbefreiung , 
keine Herrscheftsentmachtung ‚keine 
freie Gemeinschaft allseitig Gleich“ 
gestellber möglich ist. 

Physisch haben Proletarier in aller 
Welt in diesem Jahrhundert schen aller= 
hand getan,bishin in große Revolten. 
Da sie aber paychisch rückständig 
waren,ergab sich teils Herrschafts- 
wechsel aus ihren eigenen Reihen em- 


pp@gekommen, aber die sklavischen Massen 
blieben unfähig,ihre Befreiung vom Herr- 
schaftsjech und die Gemeinschaft Gleich- 
gestellter durchzusetzen.Psychlogie -JA, 
aber keine im Dienste der Herrschaft 
zweeks Sklavenhaltung, alse Anarchistische 
PsYaholegie daß selche nicht in Herrschafis- 
schulen gelkhrt wird, verstekt sich am Ran- 
de. 

Und es ist klar, das alle Staatsapparate 
alles tun werden,Herrschafäspsychelogie 
zu fördern, aber amarchistische Psycholo- 
gie zu bestreiten, Daher ist das Tissens— 
gebiet Psycholegie zugleich ein Problem 
mit oder ehne Staat, in Herrschafts - und 
Abhängigkeitsverhältnissen oder in wensch- 
lich sezialer Freiheit. 

Heute kennt es in der anarchistischen Be- 
wegung darauf an, alle Bereiche der Herr- 
schaft, die in jedem Falle ver 'allem in 
der Psyche der Menschen ihr Fundament hat 
»loßsustellen, und das Erkennen, daß Be- 
wußtsein ihrer Fähigkeiten und sozialen 
Gestaltungskraft in den Reihen der Herr- 
schaftsepfer zu wecken, da nur Hassen- 
kraft durch ihre Erhebung Garant einer 
wenschenwüräigen Ordnung sein wird. 


Der komplizierten Welt kapitelistischer 
Systeme setzen wir die menschlich sezial- 


einfache Zielsetzung der hermohaftslosen 
Orämung, des gleichen Wehlergehens aller, 
eine psychische Rechtsferm, die vor allem 
auf den allgemeinen Fähigkeiten, der Men- 
schen,sich als Gleiohgestellte zu behaupten, 
aufbaut. We dieses als seziale Kraft wirk- 
sam wird, hat alle Herrschaft verloren, 
werden gleiche unter gleichen das gemein- 
same Leben friedlich gestalten. 


Un verdaune 
alles dem Volk? 


Daun gik es 


ihm aueh end- 
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In der Türkei wächst der Widerstand 
gegen die faschistische Kilitär- 
diktatur.Die Wachthaber können 
"Recht und Ordnung"nur noch mit sich 
ständig verschärfenden Maßnahmen au! 
recht erhalten.Der vorläufige Höhe- 
punkt dieser Terrormaßnahnen be- 
steht darin,daß 28 türkische Pa- 
trioten gehenkt werden sollen.Dies 
kann nur durch weltweite Protest- 
aktionen verhindert werden.In die- 
sen Zusammenhang ist auch die Köl- 
ner Demonstration zu sehen. 

Die Sammlung der Teilnehmer er- 
folgte am Ebertplatz,wo es bereits 
zu leichteren Auseinandersetzungen 
zwischen den Türken kam,wobei an- 
fangs nicht klar ersichtlich war, 
daß die etwa 70 Türken,die gegen 
einzelne Landsleute vorgingen, für 
die Militärdiktatur eintraten. 
Abmarsch des Zuges gegen 14 Uhr, Zug- 
richtung über den Ring zum Neumarkt 
Au der Christophstraße kommt es zu 
ersten ernsteren Zwischenfällen: 
Die auf der anderen Ringseite ver- 
folgenden faschitischen Türken be- 
werfen die Demonstranten mit Stei- 
nen und verletzten zwei Mädchen 
schwer am Kopf.Die Polizei greift 
ein.Überhaupt ist-gemessen an der 
Zehl der Demonstranten(etwa900) 
davon circa200Türken das Aufge- 

bot der Polizei ungeheuer groß.Vom 
Friesenplatz bis Rudolfplatz und 
bis zum Neumarkt{jwerden beide Seiten 
praktisch durch eine Mauer aus Po- 
lizisten getrennt.Am Neumarkt kommt 
es zu weiteren Zwischenfällen.Die 
den Neumarkt betretenden Demon- 
stranten werden von den mittler- 
weile auf über 200angewachsene An- 
zahl von"Krawalltürken"nit zahl- 
reichen Steinwürfen empfangen.Die 
Polizei geht gegen die Randalie- 
rer vor. Einige-Türken' werden »b-- 
krähsportiert. Eine herrliche Ge- 
legenheit für die Polizei,sich als 
Freund und Helfer zu zeigen. (eine 
Hundertschaft Bereitschaftspolizei 
war auch vertreten) 

Hier konnte wiier einmal gezeigt 
werden,wie "freiheitlich" unsere 
Demokratie doch ist.Demonstratio- 
nen werden anerkannt,d.h. man macht 
nit auf Protest,und diese behörd- 
lich genehmigten Versammlungen 
werden sogar vor Gegendemonstran -_ 


nily 


ten beschützt. Polizei,dein Freund 
und Relfer! 

Befrenmdeimdas Verhalten der KPD/ML 
die unter Solidaritätserklärungen 
anscheinend Propaganda versteht, 
Durch dieses Verhalten hat die So- 
lideräitskundgebung einen schlech- 
ten Beigeschmack bekommen „ 
Anmerkung:Der ursprüngliche Plan, 
vom Neumarkt zum türkischen Gene- 
ralkonsulat zu ziehen,wurde nicht 
genehmigt.Offensichtlich fürchte- 
te-man ernste Übergriffe-und das 
kann man dem Nato-Partner nun doch 
nicht zumuten,daß sein schönes Kon- 
sulat demoliert wird. Oder? 

Der Plan bis zum Alter Markt zu 
ziehen wurde ebenfalls nicht geneh- 
migt. Begründung:Das wäre Lärmbe- 
lästigung .(Beatbands dürfen die 
ganze Nacht spielen ). Weitere 
Begründung:Lautsprecher dürfen nur 
für Ansprachen verwnndet werden, 
nicht für Musik. (SPD und Gewerksch- 
aften dürfen das jedoch bei ihren 
1. Mai -Demondtrationen ) 
Di. Demonstration wurde schließlich 
von der Polizei abgewürgt mit der. 
Begründung,sie könne die faschlati- 
schen Türken nicht länger zurück- 
halten,die Kontrolle über die Demo- 
nstratlon würde ihr aus den Händen 
gleiten.Deshalb sollten wir b 
die Kundgebung beenden. 


ettet Joe Kage, ven 
vor cem elektrischen Stahl! 


4m 12.August1971 erschien in ei- 
nigen amerikanischen und auch deut- 
schen Zeitungen eine Notiz,in der 
mitgeteilt wurde,daß am Vortage der 
FÜNFZEHNJÄRIGE(!)Joe Kagebien von 
einem Gericht in Pine Bl 
um Tode auf dem e; 
urteilt wurd, 


r 


ker ‚Intermediate Reformatory( 
serungsanstalt)auf seine Hinrichtung,. 
die Mitte November stattfinden soll. | 
Joe Kagebienwurde für schuldig be- 
funden, zusammen mit anderen 15-16 
jährigen Jugendlichen den Reisfarmer 
JimzyW.Wanpler erschossen zu haben. 
Der Prozeß gegen die übrigen an der 
Affäre beteiligten soll im November 
stattfinden.Angeblich soll der Far- 
mer die Jungen homosexuell mißbraucht! 
haben, 


h 


Warun und wieso die Presse daran ın- 
teressiert ist,solche Fälle,bei de- 
nen doch bestimmt ein erhebliches 
öffentliches Interesse vorliegt,da 
sie nicht nur juristische,sgndern auc 
ethische Fragen von großer Bedeutsan- 
keit aufwerfen,herunterzuspielen,mag 
sich jeder selbst überlegen.Es geht 
hierbei auch nicht in erster Linie 
darum,einen Justizapparat bloßzu- 
stellen,der sämtliche menschlichen 
Faktoren ausschaltet(das Strafpro- 
zeßrecht des Bundesstaates drkansas 
unterscheidet nicht zwischen Jugend- 
lichen und Erwachsenen)und den Wen- 
"schen nur zu einer Funktion,abhängig 
von ein paar tausend, Paragraphen ‚ab- 
stenpelt,es geht also in erster Linie 
darum,die eigentliche Rolle der Justy 
ne Instrument des Staates darzustel- 
len, 
Joe Kagebien soll die Tat zugegeben 
 haben.Falls der Farmer Wanpler sich 
wirklich an dem Jungen homosexuell 
vergangen hat und der Junge mit den 
anderen Jugendlichen den Mord unter 
einem prychischen Defekt beging und 
80 für seine Tat eigentlich nicht voll 
verantwortlich gemacht werden könnte 
und man dieses "Verbrechen"immer noch 
als kaltblütig und verabscheuens- 
. würdig interpretier#,so sollte-man 
sich doch wohl darüber im Klaren 
‚sein,daß die Todesstrafe oder auch 
"eine lebenslängliche Zuchthausstrafe 
' die den Jungen seelisch so zermürbt, 
das sie praktisch einem Todesurteil 
gleich käme,nicht gerechtfertigt ist. 
Ein Fünfzehnfähriger hat noch sein 
ganzes Leben vor eich,und es wäre in- 


kuman,ihn einfach zu liquidieren 
oder aus der menschlichen Gesell- 
schaft auszustoßen,nur weil er un 
ter einem psychischen Affekt gegen 
die Normen der geltenden Gesell- 
schaftsordnung verstoßen hat.Nan 
darf Menschen wie Joe Kagebien ni- 
eht einfach als Krininelle behan- 
deln, sondern als Kranke,äie einer 
'keilung bedürfen und ihnen sollte 
eine ordentliche Resozialisierung 
ermöglichen.Dazu ist allerdings 
zur Zeit kein Strafvollzugssysten 
‚ der Welt in der Lage,aber es wird 
langsam Zeit,daß wir mal damit an- 
fangen! Be 
Psychologen und auch Juristen haben 
schon längst erkannt,daß ein Jugend- 
liekerfür eine"Straftat"nicht zur 
. Vergntwortung gezogen werden kann 


Sr? 


2% 


wie ein Erwachsener,aber in Ar- 
kansas hat man das anscheinend 
noch nicht begriffenlUnd ven un- 
serem ethischen Gefühl,von unserer 
Weltauffassung her sollte es im 20. 
Jahrhundert unmöglich sein,nach 
dem Gesetz "äuge um Auge"zu handeln 
„"Verbrechen'nit Rache,Strafe und 
Sühne so zu beantworten,daß ein un- 
reifer FÜNFZEHNJÄHRIGER(!1!)ein- 
hingerichtet wird! e 

RICHTEN WIR APPELLE AN DIE ZUSTÄN4 
DIGEN BEHÖRDEN; DENN ERST IM JA- 
NUAR 1971BEGNADIGTE DER GOUVER- 
NEUR VON ARKANSAS, WINTHROP ROOKE- 
FELLER,13ZUM TODE VERURTEILTEIS! 


BETEILIGEN SIE SICH AN DER UNTER- 
SCHRIFTENAKTION ODER SCHREIBEN SIE 
INDIVIDUELLE BRIEFE AN DAS AUS- 
SENMINISTERIUM DER BRD, AN DIELUS=- 
BOTSCHAFT,ODER DIE ZUSTÄNDIGEN 
AMERIKANISCHEN BEHÖRDEN! I 


Bier geilßgt dem Polizisten Siggi 5. 
(genannt der Schläger) ver einer viel- 
köpfigen Menschenmenge der erste be- 
mennte Alleinflug um das Ulmer Münster. 
Yiele- liebe Freunde haben ihm hei d: 
Unternehmen mit Rat und Tat zur Saite 
gestanden. Wir münschen ikm nun eim 
fröhlichess Eals- und Beinbruch! 

Welche Tat! Er führt num das durch, was 
schen einige hundert Jahre ihm der 
Schneider von Ulm - leider vergeblich - 
verauoht hatte. 

Zeitalter der großen Taten! Der direkten 
Aktionen Genießen auch Sie diesen Duft 
der freien Welt - dureh direkte Aktion. 


WEER EBLEBET - ZUNDER GEBEB! 
(Better Wiverstand) 


KZZAZz der Phrir- Werke 


August 1970 hissen Arbeiter des PF in 
efald schwarze Fahnen. Das Werk soll 
stillgelgt werden. Die F AG. besteht aus 
4 Kinzelwerken, die hauptsächlich Chemia- 

fasern produzieren. 1967 wurde sie von 
der BASF aufgekauft. 1969 übernahm der - 
anerikanischs Chemiekonsern Dow-Ohenioal 
50 # der Aktie. Am I2. August 1970 ge- 
nehnigt der P. Aufsichtsrat der Anteil 
eigner BASF und Dow-Chenical, eine Te 
stillegung durchzuführen. Das bedeutet, 
von 6000 beschäftigten verlieren. 3700 


+ikanische oder Japanische Verhältnisse 
zum Vergleich heranzieht, würde ich heute 
noch beneinen". 

@rgenisation der Unternehmer. Eine Orga- 
nivation um des höheren Profits willen.Ist 
diese Organisation erst perfekt, worden dke 
Zeiten für den Arbeiter sich noahmehr ver- 
schlechtern. Arbeiter die dem Unternehmer 
unbequen werden, und deshalb fliegen ,wer« 
den"es dann auch in anderen Betrieben sehr 
schwer haben, eine neue Stellung zu hekon- 
men.Der Lohn kann nach gegenseitiger Ab- 


ihren Arbeitsplatz. Durch die völlige Still.sprache in noch perfekterer Form,als as 


logung des Vorkes Krefeld sollen dort 
alleine 2.Ioo entlassen werden. Die erstem 
im September To,die Letztem Anfang TI. 
Ausnahme oder Regel ? 

Die MW sind stillgelgt worden.Aus und vor- 
bei. Viele Arbeiter werden veigesen, was 
geschehen ist. Nur, wenn sie über die 
ten Zeiten bei A/reden, werden nich man- 
che von ihnen doch mal Gedanken machen, 

ob ihnen so etwau nächt nooheinnal passie- 
ren kann. Doch Stillegungen und Kurzarbeit 
sind leider schon Ti 'spräch geworden. 
Stillgelegt worden vollen äie Olynpia-Wer- 
ke in Wilhelmshaven,die Zeiss Volgtländer, 
stillgelgt werden langsam aber, sicher 
sämtliche Betriebe, die durch Konzentrat- 
1om mit den Mamaut-Konsernen den Profit 
erhöhen können, Gewinne oind nun mal die 
Triebfodern des Kophtalinmus. Daß on die 
Arbeiter dabai benondera hart trifft, be- 
gründst Dr. Thomauek vom Arbeitgeberver- 
bandhos 

" #ir müssen alno, solange wir nach dem 
Syoten,daß Betriebe mit Gewinn wirtachaf- 
ten, herait sein, die Hachtellejdie für 
den einzelnen in menschlicher Hinsicht 
verbunden nind, dooh su akseptieren.Kiemand 
würde böispielsweise verlangen, man sollte 
den Straßenverkehr abschaffen, nur weil 
wir jährlich oa I6ooa Tote in der Bunden- 
republik u beklagen habent. 

Das durch Betriebsstillegung oder -verle- 
gungen höhere Profite erzielt werden kön- 
nen ist eingichtig. Boiiebe in irgendeinen 
Bezirk werden genohlonsen. In irgendeinem 
anderen Bepirk, wo die Lohnkosten nisdri- 
ger sind, bietet man dann neue Arbeitsplä- 
tze an. Nach Sohätsungen von führenden Ka- 
pitalisten wird es in I5 Jahren in Europa 
zwischen I5 - 25 Großbetriebe geben, die 
den ganzen Arbeitsmarkt beherrschen werden. 
Dr. Bischof vom P. Vorstand dazuı 

Daß Konzentration unerläßlich ist,würde ich 
bejahen, daß sie schon in ausreichendem 
Maße praktiziert wird, wenn man gerade ams- 
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‚heute schon geschieht gedrückt werden,die 


Fremen werden immer härter wer- 
on. 

Disse Organisation der Unternehmer ist 
international 111 

Arwa-Strümpfe werden in Südafrika herge- 
stellt,Grundig produziert in Portugal ,v# 
in Australien und Südamerika, die Liste 
ist lang ... 

Organisieren sich die Arbeiter nicht auch 
werden sie Ihre Lüge weiter verschlechtert! 


Selbstorganisation der Arbeiter ı 


Wie soll denn nun die Brguniaation der 
Arbeiter aussehen ? 

Soll es eine Organisation wie unsere jet- 
aige Gewerkschaft sein 7 

Bine Gewerkschaft, die selbst schon wio cd 
kapitalistisches Unternehmen aufgebaut Ant‘ 
Die Funktionäre hat, iher die Interessen 
der Arbeiterschaft hinwegschaut ? 

Die ala Brease der Unternehmer und der Re- 
gierung berechtigte Arbeiterintersnen nich‘ 
vertritt ? 

Sondern durch faule Kompromisse dem Unter- 
nehmer in die Tasche arbeitet? 

Oder sol} diene Organisation eine Partei 
sein, in der wieder allen von oben nach 
unten läuft, in der die Arbeiter wieder 
nichts als ausführende Organe sind, wo die 
Partgi immer recht hat, wof Solbstbentin- 
mung nichts anderes als bite Hohn int ? 
Jede Art der Organisation, die aine Spitze 
hat, wird sioh letzlich gegen Ai Arbeiter 
richten, da sich die Spitze nicht; mehr kon- 
trollieren läßt, und sich veraaföstständig. 
Diese Spitze wird langsam und sicher zur 
neuen Autorität 

Oder soll diese Organisation wirklich von 
Arbeitern getragen werden ? 

Sollen die Beschlüsse unten, in der Basie, 
gefaßt werden und es kein oben geben ? 

Es ist die Herrschaft, die es möglich 
macht, daß Menschen unterdrückt werden. 
Nur durch die Aufhebung jeder Herrschaft 
ist also die Befreiung von jeglicher Un- 
terdrückung möglich. 


ne a ee 
md zwar in jeder Form. Sei es nun eine 
verlogene Demokratie wie in der RD, sei 

es nun einc verlogene Demokratie wir in 

jer DIR. Über die Diskussion, daß auf der 
einen Seite ein Paar Punkte gibt, die bes- 
ser sind sis auf der andergn , darf das 
wesentliche nicht vergessen werden ı 

IN BEIDEN FÄLLEN WIRD DAS VOLK BEHERRSCHT .I 


Wenn also der Staat für die Entstehung von 
Herrschaft verantwortlich ist, Hann kann 
Befreiung von der Herrschaf£ nur durch 
Aufhebung des Staates entstehen.)ie Frei- 
heit kaınnz nur dann erhzlten werden, wenn 
man’ an die Stelle des alten Unterdrückers 
Staat etwas neues hinstellt, aus dem sich 
kein neuer Staat entwickeln kann. Es darf 
keine Konzentration von Macht stattfinden, 
denn dies wird unweigerlich auf die Errich- 
tung einer neuen Herrschaftsstruktur hin- 
führen. 

Kun ist dem Volk jedoch schon seit lange 
Zeit eingeredet worden, daß es ohne An- 
führer nicht geht. "Einer muß doch zu sagen 
haben”, ist da ein oft gehörter Satz. "Ind 
überhaupt, wer soll denn dann die Verant- 
wortung tragen ? * 

Auch dies ist oft zu hören! 

* Und wer trägt denn dann das Risiko ? ” 
Sicher sind da noch mehr Punkte, die in die 
selbe Bresche schlagen. äber diese 3 er- 
scheinen die wichtigsten zu sein. 

Tenn schon jemand glaubt, daß wir in einer 
Demokratie leben, dann ist es ein Wider- 
spruch, daß er nach einer Autorität verlangt 
Denokratie heißt doch wohl nichts anderes, 
als Herrsohuft des Volkes. Kit Autoritäten 
an der Spitze jedoch wird sie zur Herr- 
Schaft tiber das Volk. Die selbe Pardlele 
kann mar bei der Diktatur des Proletariats 
sehen,die durch den Glauben an eine zentral- 
lisierte Spitze zu einer Diktatur über das 


roletariit geworden geworden ist. 
er Sinfluß auf die Spitze (Regierung) 

ist den Volke nicht möglich.Es wählt al- 

© 4 Jahre eine Partei, Jie in Rahmen les 
jrundgenetzes, d.h. letzlich im Interesse 
(es bestehenden Systens, steht.Zaischen 

Ion einzelnen Parteien bestehen keine ech- 
‚eh „lternutiven. Ind wenn sie einmıl an 
{er Sucht sind, halten sig cs bekanntlich 
Jickt für : ‚tig, sich an die Wahl- 
‚orsorcchungen und Parteiprograune zu hal- 
jen. Die Rerierung die wir in unserem und 

ir ımsere Interessen gewählt haben, handelt 
‚ie zuvor: im Interesse der Unternehrer, 
jer Yapitalisten und der Aktionäre. In In- 
jeresse der winderheit und nicht der Mehr 
jet. 

jerade bei den PR ist dieser Punkt klar zu 
;ehen, Jas Interesse der Unternehmer war 
‚bgeflaut, weil der Betr&tb nicht mehr ge- 
ug Profit abwarf. Der Betrieb wurde still- 


a re 
fen sind die Int-r«ssen ier arbeiter wäahr- 
zunehmen, haben niohi verhindern kän- 
nen, daB 2Ioo Arbeiter entlassen wurden. 
Ihre scheinbaren Benühungen glichen sher 

einer schlechten Konöite als einen Kampf 

um die Rechte der ärbeiter. 


Durch mangelhafte Kalkulation der "ver- 
antwortlichen " Leiter des Unternehmens 
gnd durch das völlige Desinteresse der "er 
antwortlichen"der Gewerkschaften und der 
Farteien für die Situation der Arbeiter 
Furde die Produktion nicht umgestellt. 
Die "Verantwortlichkeit " der Gewerkschaf- 
ten und Parteien reichte gerade noch aus, 
einen Sorialplan des Unternehmens für die 
entlassenen Arbeiter zuzustimmen. Ansonsten 
wurde das Problem schweigend unter. den Tep- 
pich gekehrt.So verbot z.B das Ordnungsamt 
der Stadt Krefeld der DKP die Benutzung el- 
nes Lautsprecherwsgens, weil in der Öffent- 
lickeit kein Interesse bestehe. 
Da die Arbeiter die Verantwortung an die 
sie vertretänden Organisationen übertragen 
haben, haben eie fhre eigenen Interessen 
gar nicht wahrnehmen können. Hätten Sie 
sich von Änfang an auf sioh selbst verlas- 
sen, und hätten in allen Pf solidarische 
Aktionen stattgefunden, hätte es auch niet 
zu einer Hassenentlassung kommen können. 
Und dss Risiko ? 
Auchyleg wohl nicht Seiten des Unter- 
nehnefis. Denn fast alle bei Pifentlassenen 
haben nur einen schlechteren Arbeitsplatz 
gefunden. Vor allen Dingen die älteren Kol- 
legen hatten und haben es sehr schwer ei- 
nen neuen Arbeitsplatz zu finden, 
Das Risiko der Aktionäreı 22% Dividende, 
also kein Verlust. 


AF- 


"was Meinst Du, roten wir DEM DIE VERAUT- 


Um sioh vor Verantwortgng und Risiko Has 

Unternehmer und Aktionäre zu schützen 

bleibt dem Arbeiter nur aa Sich sebbst 
u 


Für 
ne Angslegenheit 
und sein Risiko 


den.8ie hängt von den Bedingungen des Bo- 
triebos ab. Und die können von dem Arbı 
zelnen Falle am bosten beur‘ 
en das 
gar sohon die Unternehmer aus, wenn sie 
Pränien für die Verbesserungsvworschläge an 
die Arbeiter auszahlen. 

Tas nur genngt werden kann, oind einige: 
grundsätzliche Punkte die zur“ azterehh 
neuer Autorität notwendig sind. 

Jeden maß die Möglichkeit zur Informatidn 
über Abläufe im Betrieb gegeben nein. War 
von der Information ausgeschlossen ist,! 
bat nioht den selben Durchblick wie di: 
Eingeweihten. Ea_ besteht die Gefahr. 

sich eine neue Autorifät aufgrund des In- 
EN SELLTH herausbildet. N 


Wir propagreren die: 


woRTung‘ ABNEHMEn 2 * 


Beschlüss: n gemeinschaftlich gefaßt. 
Del JOH AIR überregionalen Treffen 


entsandt werden ‚haben keine Tat ‚scheidungt 
genalt. $le haben nichts weiter zu tun, 
als Boschlüs Arbeiter den anderen De 


ligierten mitzuteilen.Vorschläge der an- 
deren Delegierten müdsen erst den anderen 
Arbeitern mitgeteilt werden, 
“und ‚e habin Über ja oder nein zu be- 
stinmen.Ein solcher Delegierter ist Jeder 
Zeit abwählbar., . 
In der Per, Situation. können vor allen 
Dingen solidarische Aktionen der Arbeiter 
von großer Effektivität sein.Wenn z.B. hei 
Bayer Urdingen Arbeiter entlassen werden 
sollten, müßten Arbeiter anderer Werke 
streiken. 
Der Kontakt zwischen dem Arbeitern aller 
Werke muß bestehen bleiben. 
Natürlich sind dies nur einige Punkte aus 
einer großen Vielzahl. Es ist sinnloszalle 
Punkte an dieser Stelle zu erörtern, weil 
eine Diskussion über diese Punkte wonent- 
lich frachtbarer ist als eine langatmige 
Auführung. 
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utsche Polizisten schützen die 
FASCHISTEN 


EMONSTRAFIOR GEGEN DER KRIEGSTERBRECHER 
ND VERTRETER DES JAPANISCHEN WEO-IMPERIS- 
ISUUS HIRDEITO AM 12. Okt. 1971 IN KÖLH 


Hunderttausende DM an Steuergeldern wurear 
den sinnlos varschleudert,um Zr-Gott und 
" Kaiser" Hirohito einen fürstlichen Eup 
fang in unserem "demokratischen "Länd- 
chen zu bereiten!iDies:r saubere Halbgott 
war schon ein enger Verbündeter des fa- 
schistischen Deutschlands und einer der 
Hauptveruntwortlichen für den Eintritt 
Japans in den zweiten Weltkrieg.Den nili- 
taristischen japanischen Inperielisms 
wurden MILLIONZN Menschen geopfert 

weil die japanische Großbourgeöiäie sich 
einen Anteil am goldenen Kalb versprach. 


Jetzt wacht jener Hirchito einen Schön- 
wetterausflug,um die Interessen des neu- 
en japanischen Wirschaftsinperialiums 
in Europa abzusichern. Dieser internstio- 
nalen Solidarität der Ausbeuter setstem 
wir unsere Solidarität nit dem antinili- 


taristischen Kanpf der‘jspanischen Arbei- 
ter ‚Bauern und Studenten entgegen, 

Eins 200 Demonstranten zogen von äer Uni- 
versität zum japanischen Kulturinstitut 
an;Aachener Weiher,um diesen lieben Hen- 
sahen ‚auf unsere Artm /empfangen-Die Po- 
lizel{suf einen Demonstranten kamen et- 
wa T{ I11 } Bullen)war-nervös wie sel- 
ten zuvor. Zunächst wurden als einleiten- 
de Antshandlung Fahnen und Transparente 
"beschlagnahmt" ‚Das sah im Endeffekt a0 
aus,daß Transparente von den Bullen freu- 
dig zerrissen wurden und die"beschlag- 
nahnten" Fahnenstengen kamen auch noch 
zulähren, inden sie von den Kütenn tom 
Recht und Ordnung zu Prügslätöcken un- 
Funktioniert wurden.Zin Sitsstreik vor 


den Kulturinstitut wurde sofort ohne 
Warnung durch brutale Fußtritte und 
Schlagstöcke aufgelöst.Demonntranten 
wurden in übler Weise an den Haaren 
über die Straße geschleift.Als später 
Hirohito in einer schwarzen Limusine 
vorfuhr, um dem Kulturbunker einen Be- 
such abzustatten,flog etwas bundendeut- 
sches Frischobst durch die Luft! Jetzt 
ärehten die Bullen so riohtig durch 1 


Einzelne Genossen murden herausgegriffen 
und sie wild vos mehreren Polisisten und 
Folit-Bullen ( vom berüchtigten K IA) ge- 
prügelt und getreten.Kndlich durften die 
Kölner Oränungshüter ihre seit langem 
aufgestautenägeressionen an Demonstranten 
„Mehrere Genossen wurden leicht 
tzt, Brillen und Uhren wurden zer- 
trünnert, Jucken und Mäntel zerrissen.II 
Genossen wurden festgenommen inden sie in 
ziemlich unsanfter #eise in einen grünen 
Bullenwagen geschleppt wurden.Diese Ge- 
nossen haben nun mit Anzeigen wegen Teil- 
nahme einer nicht genehmigten Demonstra- 
tion, "Widerstand gegen die Stastsgemalt " 
und " Rädelsführertum ” zu refhnen. 

SIR SUCHEN NOCH ZEUGEN FÜR DIE BRUTALI 
TAT EINZZLBER POLIZISTER UND FÜR UNSERE 
VERTSIDIGURG! ANFRACEN IM RUPUBLIRANISCHEN 
CLUB KÖLR, AR RÖMRRTURM I7 til! 
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